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Vierzehn Oage Cripolu
(Aus den Erinnerungen eines Mitteimeer - BummlerS .)

Die Genüsse in allen Häfen des naben Orients sind
immer die gleichen, — irgendein schmieriges Individuum
-rängt sich an dich heran und flüstert dir zu : „Monsieur,
pellt Harim , petit Harim !“ Bist du ein Neuling , so folgst
du der Lockung, gerätst aber nicht in einen Harem , sondern
im eine ganz unzweideutige Stätte , die man hierzulande
r . Nepp -Lokal " zu nennen pflegt . Ein anderer dunkel-
häu iger Kerl br ngt dich oieüerebt zu den heulenden und
seienden Derwi chen, ein dritter schleppt dich in den
Üa ar, wo du einen Fes erstellst, der eine österreichische
Fabrikmarke trägt , oder einen bald.  ond -besti ten Schlei .r
au» Lochien . Der niest besteht in dem . bunten orientali¬
schen Leben", vulgo schmutz , während oie wirtliche Bunt-
be.l aus lOOl Nacht sich längst nach Samarkand tn
Zentralasien geflüchtet hat und an den Mittelmeerküsten
nicht mehr zu sehen ist. Also ich verzichte dankend auf
Levantiner Genüsse.

Aber doch bin ich gern in allen diesen Ländern , die
eine so gewaltige Vergangenheit und eine » noch größere
Zukunfl h .ben, wenn der Europäer erst mit ernster
Arbeit sie wieder erschließt . In Tripolis ist die
europäische Kolonie allerdings bisher fast nur Ausschuß-
mre. ^ Bei Freund Lmgi — der Familienname tut nichts
zur Sache — lernte ich sie kennen, einem mackeren
italienischen Ingenieur , dessen Bruder Redakteur des
Mailänder . Corriere " ist, und ich mutz sagen , eine besser
sortierte Kollektion von — Zuchthausgesichtern habe ich
min tleblag nicht gesehen, wie bei die em Empfang . Gesell¬
schaftlich Entgleiste , Banterolteure , richtige Sträflinge führen
im ei» . neues Leben ", d. h. sie plündern unter dem
kckmtz türkischer Beamten , die sie bestechen, die ein¬
geborenen Araber aus , vertrinken ihren Raub und reißen
in der Trunkenheit dann muselmanischen Damen aus der
kttatze den Schleier vom Gesicht. In der Stadt ist freilich
nichto ei mehr abzugrasen , und darum geht solch Aben¬
teurer nianchmal auch ins Innere und wird , wenn das
»Glück" ihm wohtwill , Obe . Wucherer in irgendeiner Oase,
dis eines schönen Tages die Araber ihm den Kopf ab-
ickneiden. Dann bat die heimische Regierung , meist->dir
iiairernsche, wieder einen ' Beschwerdefall . Gewöhnlich
allerdings lieb er sich dadurch erledigen , datz die türkische
Neuerung  Nachweisen konnte, daß der wackere Soin
seines Vaterlandes ein ausgebrochener und oogelfreier
Zuchthäusler sei.

Natürlich gibt es auch anständige Europäer dort,
sogar unter Sizilianern und Maltesern , aber das ist eme
seltene koloniale Frucht . Der anständigste Mensch ist und
blecht der Araber aus dem Inneren . Bon den Senussi
Wi ich einmal eine ganze Kavalkade in Tripolis ernreiten,
begleitet von lärmenden und Kobolz schießenden Scharen
2M Negerjungen . Selten sind mir feurigere Pferde und
glän-endere Re ter begegnet , beide Vollblut durch und
dorch. ein unvergleichlich ritterliches u .d lebensprühendes
Mid. Aber im Moment , wo die Senussi abgeiessen
warm und' dann neben mir im türkischen Kaffeehaus
Wir , waren sie wie umgewandelt und alle Beweglichkeit
taien den bronzenen Gestalten genommen : schweigend
ma  lie üa und vergaben nichts ihrer Würde. Sie

nicht den Europäer , aber sie verachten ihn . Kommt
tt mi Heere macht ihnen nach in die Wüste , dann wird
? idnliche Kampfe durchzufechten haben , wie einst üre
>i' )en m Algerien gegen den stolzen Abd ei Kadr.

U^ lAver an der Kaste ist alles im Handumdrehen ge»
tt0 »m Dort haust ein degeneriertes Negerpack und

-Eine unlätlge türkische Beamtenschaft , die während der
UMfahre ihrer Herr chaft nicht ), buchstäblich nichts für

Land getan hat In einzelnen Oasen namentlich der
?ilen Crirenaika , des öalichen Teiles von Tripolitamen,

ich Bewässerungskanäle , deren Übermauerung noch
M illöinerzeiten stammt , fand ich auch Ruinen ehedem
®fre:d,er Städte mit Mauern und Säulenresten , die das

en jedes Altertumsiorichers wären . Nur ein wenig
^lyodüche Arbeit — und das Land , das einst Rom und
«Mhago mit Brot versorgte , wird wieder eine Korn-
7-6iner der Welt . Man braucht nur wrederherzustelleu.
Mw zweitausend Jahren verfallen ist. und die Brmrnen
Ä wieder und die zweite Wüste weicht von neuem
Mst . Es ist höchste Zeit , daß das große Brachland tat-

bearbeitet wird Freilich wird es dann in Tripolis
dem Hinterlands nicht mehr so . interessant " sein, wie

wenn der malerische Schmutz verschwindet , das
Mchast der Zuchthausbrüder eingeengt wird und Lcuie
k. "a Lau fl' iniuen . die nicht nur für „nstu Harun"
'“ ‘« eile haocu . _

Politische Rutidfcbau.
Deutsches Reich.

^ Die aus dem letzten Nachweise über die Prägungen
den deutschen Münzstätten Hervorgeht , sind die Aus-

LWunl - ' .
An i
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wonach außer den erstgeprägten 5 Millionen Mark

zMuigen von Ä-r -Pfennlgstücken wieder ausgenommen,
^n dieser Münzsorte sind gegenwärtig für 5,3 Millionen

im Umlauf . Da ein Beschluß de Bunde )rats oor-

» weitere 5 Millionen Mark zur Auspr :gung gelangen
W:*1' io werden in nächster Zeit noch Prägungen dieser

in Höhe von 4,7 Millionen Mark stattfinden
' 4  Es bat verschiedentlich Aufseben «mal d«ß Italien-

erste -diptoniatnche «.at m LinpotrS die Ausweljung eines
Deutschen . Hans o. Lochow, war . Hans v. Lochow , der
auch Vorbereitungen zu einem groben Schwammfischerei-
Unternehmen in Tripolis macht, besitzt seit einige«
Monaten vor den Toren von Tripolis eine Oliven-
Pflanzung von 2500 Bäumen mit 18 Brunnen als Grund¬
stock einer deutschen A erbaukolonie . wie solche besonder-
durch schwäbische Bauern in Sorten und Palästina zu er -i
freulicher Blüte gebracht worden sind. Aus Palästina
erwartete Lochow daher auch die ersten Ansiedler , in der
deutschen Heimat bestellte er landwirtschaftlich ? Maschinen
und Pump - und Hebewerke . als Produkte der Kolonie
nahm er besonder ) Gemüse in Aussicht . Lochow hat das
ganze Gelände für 11500 Frank von einem einheimischen
israelitischen Kanfmann namens Labi gekauft , nachdem es
15 Jahre lang brach gelegen hatte . Sofort mit dem
Bekanntwerden seiner Pläne , im Mai etwa , setzte ein
hefuger Preffefeldzug in Italien ein . Er richtete sich
gleich neben dem unliebsamen Konkurrenten Lochow auch
gegen unseren Konsul , Sanitätsrat Dr . Tilger . Und so
beendet sich das Deutsche Reich denn jetzt in Tripolis in
derselben Lage wie in Marokko , die aber noch weit ärger
dadurch wird , daß der wirtschaftliche Feind friedlicher
Deutscher in Tripolis unser Verbündeter ist.

Spanien.
X Die Marokkaner griffen die spanischen Stellungen

bei Izhafen an . Der spanische Befehlshaber General
Ordonez wurde von zwei Kugeln in die Brust getroffen,
so daß er tot niederiank . Außerdem wurden ein Haupt¬
mann , ein Leutnant und 16 Soldaten verwundet.

Portugal.
x Während von einer Seite gemeldet wird, daß dir

Monarchisten sich über die Grenze zurü "gezogen Hilten,
kommt von anderer Seite die Mitteilung . daß der Führer
Conceiro zwar auf spanisches Gebiet zurückaegangen sei,
daß er darauf aber wieder in Gewaltmärschen vordringe.
Die Regierungstruppen konnlen ihn am Überschreiten der
Grenze nicht hindern . Um Mitternacht hatte er ein«
Stellung 25 Kilo ine er von Montalegre zu erreichen ge¬
wußt . ungefähr 50  Kilometer westlich von Chaoes . Die
Sielluug liegt in einem völlig unwegsamen Gelände . Eine
Abteilung Infanterie und Jäger mit Maschinengewehren
ist gegen Conceiro im Anmarsch . Er hat ungefähr
400 Mann in der Stellung bei Montalegre . Mit diesen
will er den Haupttrupp der Monarchisten seitlich decken.
Ter Haupttrupp marschiert in Eilmärschen von Lindoso
und Moncao in die Provinz Minho ein . Die Absicht ist,
Oporto zu erreichen . Die Leute Conceiros müssen vor¬
züglich diszipliniert sein. Sie haben trotz des schlechten
Wetters und des unwegsan en Geländes Marschleistungen
von 25 Kilometern täglich zurückgelegt . Auch auf seiten
der Republikaner ist die Stimmung im Heer ausgezeichnet.
Die Truppe drängt zur Schlacht , um denFeldzug schnell
zu beenden , da man die Strapazen einer Winteckampagn«
scheut.

Nextko.
x Anfang Juli find , wie berichtet , während der

me >.ikonischen Revolution in Kowadoga bei Puebla bei
Streikausichreitungen mehrere Deutsche getötet uud vcr-
wundet und u. a. auch eine Frau in furchtbarer Weise
verstümmelt worden . Die mexikanische Regierung hat
zwar strenge Bestrafung der Täter und volle Geirugtuung
zugesagt , bisher aber ist das Verfahren nicht vom Fleck
gekommen . Aus Betreiben der deutschen Regierung hat
die mexikanische neuerdings erklärt , sie beschleunige das
Verfahren nach Kräften . Es seien aber neue Mitschuldige
entdeckt und neues Beweismaterial aufgefunden worden,
dessen Benutzung für eme angemeflene und nachdrüolich«
Bestrafung von Bedeutung sei. — Es bleibt abzuwarten,
ob das nicht wledei eme faule Ausrede ist.

/Lu » Jn - und Hueland . _
Berlin , 16. Okt. Eine Monatszeitschrift für di « polnisch«

Jugend wird jetzt hier rum erstenmal erscheinen. Si » trägt
den Tttel . Brzask " (Die Morgendämmerung ). In de«
Städten mit stärkerer polnischer Bevölkerung sollen eigen«
Geschäftsstellen eingerichtet werden.

München , 16. Okt. Auf dem Festmahl de« Mittel-
europäischen Wirtschaftsvereins empfahl Prinz Ludwig von
Bayern den Ausbau des Schiffahrtsverkehrs auf der Donau.
Der Prtn » bat die Ebrenmitgliedschast des Vereins an¬
genommen.

Ltnttgart , 16. Ott . Die bürgerlichen Parteien des ersten
württembergischen Neichstagswahlkreises wagen fich mtt dem
Gedanken, den Grafen Zeppelin als Kandidaten für die
nächste Reichstagswahl auszustellen.

Köln , 16. Ott . Die Stadtverordneten beschloffen, um
eine stärkere Beteiligung an den städtischen Wahlen zu er¬
zielen. daß alle Wähler freie Fahrt nach dem Wahllokal und
zurück nach ihrer Wohnung haben . Die Rückfahrt muß aber
bis 10 Uhr abends angetreten werden.

Paris , 16. Okt . Der ebemalige Gouverneur von Gabun.
Rognon , Direktor des Kolouialamts zu Paris , der eine tiefe
und ausgebreitete Kenntnis vom französischen Kongo besitzr,
ist teit einigen Tagen nach Berlin gereist, um mtt seinem
technischen Rate dem Botschafter Cambon beizustehen.

Madrid , 16. Okt. Der Intendant des Königlichen
Overnhauses tn Madrid ist beauftragt worden , außerordent¬
liche Vorbereitungen zu einer groben Galavorstellung , die
Mitte November stattnnden soll, zu treffen . Diese Vor-
öerrttunaen werden mit einem beabfichtigten Besuch« Kaller

niwarten Vervtnoung georaa » . » euangung rnetöt av-

. 4 ^ 5? !« Ott Wegen der allgemeinen Unsicherheit
und der Drohungen der Albanesen haben die tn Albanien
ihre'Arbetten̂eingesteltt** Straßendaugesrllschaft

16 'r£ tt  200 perfische Kosaken unter Führung
Kajchan" besetzt Ollere haben nach einem Bombardement

nof - und perfonalnacbricbten.
von Sachsen  wird mtt dem

sächsischen Kronpttnzen und dem Prinzen Friedrich Christtaa
KL* 9,; ö; "g* Wien reifen, zur Teilnahme an der
L ° ^ " it seines Neffen, des Erzherzogs Karl Franz Josef,
die in Schwarzau am 21. Ottober stattffndet.

* Prinzregent Luitpold von Bauern  ist an einer

stÄe ' die LageÄs ' eE dän ° ° n Ärzten
*,® 4e  i " btsche Regierung hat dem Staatsrate eine Gesetzes-

Vorlage zur Begutachtung übermittelt , wonach Prinzessin
Helene «ne Aussteuer von 2 500 000 Dinars erhalten fall.
hJ <Lur *o ö£ent,licbecK Anschlag an den Standesämtern wird
llte bevorstehende Verheiratung des Ministerpräsident «»
LalUaur  mtt Madame Rairwu rd bekanntgegeben

Oer iralienilch-türkikchel r̂ieg.
Besondere Krtegstaten find nicht zu melden . Dl»

Italiener befaffen sich mergisch mit der Besetzung oon
Tripolis und die Türken kommen über Leralurmen und
iroßlprecherijche Worte nicht hinaus.

Friedensklänge.
Schon eher würde ein Resultat der Vermittlung der

Machte erziett worden sein, wenn die Jungtürken nicht
ein durchaus aufreizendes Verhalten an den Tag legten.
Ihre verhetzende Propaganda hat die FriedenSidee hintan-
zehalten . Trotzdem find die Diplomaten weiter an der
Arüeit und juchen die Pforte oon der Notwendigkett
möglichst rascher Beendigung des Konflitts und Annahme
der italienischen Bedingungen zu überzeugen . Es handelt
fich dabei zurzeit wett weniger um einen Kampf zwischen
der Türket und den Mächten , als zwischen der türkischen
.'Zegü -rung und dem jungtürkischen Komitee . Denn di«
Regierung ist wohl überzeugt , daß irgendein Widerstand
zwecklos ist. Sie würde sich gewiß bald mit der Zu-
itimmung zur Uaiienischen Annexion oon Trivolitanieu
herauswagen , wenn das jungtürkische Komitee nicht fort¬
während das Volk zum Kriegsgeschrei aufreizte.

Schiedsgerichtliche Regelung.
AuS Koustantinovel kommt die Meldung , daß man

eine Abordnung oon sechs Politikern nach allen Haupt¬
städten Europas senden will , damit alle Nationen für eine
schiedsgenctilltche Regelung der Streitigkeiten gewonnen
werden Die Mächte sollen fich bemühen , auf Italien
dahin emzuwirlen , daß es leine Ansprüche dem Haager
Schledsgenchrsbof unterbreitet Durch eine Sühskriptton
soll hierfür ein Fonds oon 20 000 Pfund Stectmg auf-
gebracht werden . Der Sultan stiftete für diese imer-
nalionale ischiedsgerichtsbewegung 1000 Pfund.

Kein Loskauf mehr.
Selbst das neue Regiment tn der Türkei hatte mit

Loskauf von ! Militärdienst nicht gebrochen. Reiche Türken
bezahlten 30 Pfund und brauchten infolgedessen nicht
dienen . Daß dies vielfach als Ungetechligkeil empfundeii
wurde , ist begreiflich . Jetzt hat der Mißstand zu einer
Beschwerde der eingezogeuen Reservisten an die Militär¬
behörde geführt . Sie fordern den Kriegsminister auf . zu
einer jo kritischen Zeit , wo es sich darum handle , Gut
und Blut fürs Baierlanö zu opfern , keiuen Unterschied
zwischen arm und reich zu machen. Der Kiiegsminister
ordnete daraufhin an . daß. solange der Kriegszustand
anhalte . kerne Ausnahmen zu gestatten und keine Be¬
freiungsgelder mehr anzunehmen seien. Jeder Reservist
ohne Unterschied des Standes habe der Einberufung zu
folgen.

Gründungen in Tripolis.
Unter Führung der Banco Roma ist in Neapel mit

einem Anfangskapital oon zehn Millionen Lire eine Ge-
ellschaft zur wirtschaftlichen Erschließung Tripolis in der

Bildung begriffen . Tesgleichenwollen MailänderKapitaliflen
eine >olche Gesellschaft mtt einem Anfangskapital oon
einer MMvn Lire gründen.

Der Heilige Krieg.
Der Sckett der Senussi soll bei allen Stämmen durch

sendboien den Heiligen Krieg gegen Italien erklärt
haben . Wenn (ick die unter dem Einfluß der Senusfi
liebenden Ltämme Fedbu uud Teivarik tn Bewegung etzen
würden , wurden -nehr als 160 000 bewaffnete 'Männer tnä
Feld rücken können, die die Lage der Italiener in
einiger Entfernung von der Küste ernstlich gefährden.
Jn äguvttichen Banken ,oll der Chef der Senusfi eme
'Million Pfund deponiert baden, welche die Steuererträg,
nrfik üarirellen Es muß abgewarter werden , ob fich bi«
Nackrichr beitättgi.

Zn der Nach , zum MoMag eroiineten Türken , deren
Zahl nicht festgeltellt werden tonnte , aus großer , ut«
teinung ein Feuer in der Richtung auf die Brunneu vo»
Bumettano und nach B esten, rn der Haupt ' ache mit Ge»
tchützen Dos Feuer vtteb obne lebe Kir 'nng . Von 5en

ii wurde ein Mu >>, e ctst uetlebi tö»e»eu x . a .ct»
uaazi „vgeo sich die AMmu  jutuo.



Tripolis . 16. Oft. Dem italienischen General-
ürmmando haben sick >50 tür tische Offtzrere ergeben und
ihre Waffen abgeliefert . Das hat einen tiefen Eindruck
gemacht. Andere Offiziere der türtifchen Truppen, ge¬
kleidet als Araber, weilen in Tripolis und warten, über¬
wacht von der Polizei, ihre Elnschiffung nach üon-
stantlnope! ab. _

Das FlNanzminMermm Cat veickilosten. eine Million
Tael auszugeben, um dem Mangel an baren, Geide
rntgegenzuarbeiten. Die Banken haben folgende Bedenken
geilend gemacht: Werde in der gegenwärtigen Lage eine
Finanzbeidille gewahrt, so müsse sie auch fortgesetzt
werden, und die Zukunft sei unsicher: zweiten-: sei der in
die Augen springende Zweck deS Ersuchens der. die
Revolutionäre glauben zu macken. Satz die Fremden direkt

Kongreffe und Verrammlungen.
. '** * • Weltkongreß »er Hotelbesitzer . 3m Abgeordneten,
baute ,u Berlin begann ln feierlicher Weise der Weltkongreß
btt  Hoteliers . Als Ehrengäste waren der preußisch« Handels-
minnter Sydow , Staatssekretär Krätke . Bürgermeister Dr.
Retcke. Stadtältester Kämpf . Geh . Kommerzienrat Ravens,
Generaldirektor Waldickmrdt und andere erschienen . Tie
österreichisch , ungarische und die italienische Botschaft
lowte dir belgische , schweizerische und niederländische Gesandt«
I®1 •.r»IDOren  ebenfalls vertreten . Haiidelsmmister Svdow
bennllkommnete den Kongreß tn längerer Rede und wünschte
chm besten Ersptg . Im Namen der Stadt Berlin begrüßte
Bürgermeister Reicke. im Namen der Berliner Handelskammer
Geb . Kommerzienrat Ravens die Versammelten.

;ur Unterdrückung der Revolution beitragen: dritten: wäre
:s das richtigste, wenn der Lhron in dieser kritischen Zeit
)on «einen aufgeipetcherten Millionen etwas herausgebe.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de » 18 . Oktober.

Sonnenaufgang 6" !! Mondaufgang 1" D.
Sonnenuntergang 4°' >! Monduntergang 4°* N.

1757 Französischer Physiker Rens de Rsaumur in Bermonbier«
gest. — 1777 Dichter Heinrich v. Kleist in Frankfurt a. M . geb. —
1817 Französischer Komponist Etienne Mshul in Paris gest. —
1831 Kaiser Friedrich IIL in Potsdam geb. — 1908 Maler
Gottlteb Biermann in Berlin gest.

Der Aufruhr in China.
Im Aufruhrgetnet von Südchina versuchen die republi¬

kanischen Aufständischen die Ordnung aufrecht zu erhallen,
io gut es eben möglich ist. Daß sich ihnen beim Aufstand
der Pöbel angeschiossen hat, war unvermeidlich. Das
Brennen, Morden und Plündern aber, welches von diesem
Gesindel vorgenommen wurde, ist nicht auf das Konto der
Aufständischen zu setzen. Alle Ausländer sind unverletzt

Die Panik.
Es war ein sehr geschickter Schachzug der Rebellen,

sich des Arsenals von Hanlau so schnell wie möglich zu
bemächtigen. Denn dieses Arsenal, deflen Betrieb un¬
gehindert fortgesetzt wird, kann den Aufständischen täglich
25 000 Patronen liefern. 140 Feldgeschütze stehen ebenfalls
für die Aufständischen bereit. Anch ist der Telegraph in
ihren Händen. Was aber ihre Macht so bedrohlich für
das alte Regiment erscheinen läßt, das ist die Tatsache,
dah von den chinesischen Truppen immer mehr Bataillone
und Regimenter zu den Aufständischen Mergehen, Die
Regierung in Peking hat, noch ehe die Bahn¬
linien zerstört wurden, eine Anzahl Eisenbahnzüge
mit regierungstreuen Soldaten nach dem Süden
gesandt. Man nimmt an, daß es in den nächsten
Tagen zu einem Zusammenstoß der Aufständischen mit
den Regierungstruppen kommen wird. In Peking ist
man außerordentlich bestürzt über die grobe Ausdehnung
des Aufstandes wie über die Tatsache, daß man der

-Truppen nicht mehr unbedingt sicher ist. Auch auf dem
Geldmärkte hat eine Panik eingesetzt, indem die Staats¬
bank und die Sparkasse von Peking sowie viele Privat¬
banken von den Einlegern gestürmt wurden, die ihr Geld
zurückforden.

Der „Herd" der Revolution.
Was schon einmal angedeutet wurde, bestätigt sich:

die ganze Revolution ist in Amerika geboren rvorden.
10 uüO öimmelssöhne in San Franziska, 20 000 in Seattle
und bie 35 000 von Bancouver sind alle Anhänger von
geheimen revolutionären Gesellschaften. Der Führer,
Dr. Sun Jatsen, der unlängst sich in Chikago aufbielt,
befindet sich augenblicklich in Portland im Staate Oregon.
Seit einigen Monaten schon beobachtete man in Chinese«- «
kreisen an der pazifischen Küste eine rege Tätigkeit, ein
fortwährendes Kommen und Gehen. Zahlreiche Ver¬
sammlungen wurden abgehalten. Die reichen gelben Kauf¬
leute von San Franziska haben ihren Landsleuten be¬
deutende Geldsummen zur Verfügung gestellt. Die lehr
mutige Jungchinesische Geiellschaft hat mit beispielloser
Energie auf den Sturz der Mandschu-Lynastie hin¬
gearbeitet.

Tic Bauten und die Millionen der Mandschus.
Die chinesische Regierung hat die fremden Banken in

Peking und Schanghai indirekt sondieren lassen wegen
Aewäliruno eines Darlehens van 5 Millia",»" Tae>8.

Verfallene Juvalidenkarten. So manche Handwerks¬
meister, kaufm. Angestellte, Werkmeister usw. haben seit
der Zeit, da sie selbständig wurden bezw. das Einkom¬
men von 2 000  Mk . überschritten, nicht mehr geklebt,
»nbekümmelt darum, daß vielleicht eine ganze Anzahl
Karten schon voll geklebt und somit nicht zu unterschätzende
Rechte und Anwartschaften vorhanden waren : achtlos
liegt die letzte Karte in irgend einer Ecke. Das Jnvalideu-
versicherunasgesetz läßtaber diese verfallene Anwartschaft
wieder aufleben, wenn der früher Versicherte entweder
wieder eine versicherungspflichtige Beschäftigung aufnimmt
oder durch freiwillige Benragsleistung das Versicherungs-
Verhältnis erneuert und von neuem eine Wartezeit von
200 Beitragswochen zurückgelegt hat. Dieses Wiederauf¬
leben der Anwartschaft war bisher an keine Altersgrenze
gebunden. Die neue Reichsversichernngsordnung sieht
hier aber bedeutend schärfere Bestimmungen vor. Hat
der früher Be-sicherte nämiich das 40. Lebensjahr vol¬
lendet, so lebt die Anwartschaft durch freiwillige Beitrags-
leistung nur dann auf, wenn vor dem Erlöschen der
Anwartschaft mindestens 500 Beitragsmarken und von
neuem eine Wartezeit von 500 Beitragswochen zurück
gelegt ist. Ist aber das 60. Lebensjahr bereits vollendet,
so lebt die Anwartschaft nur wieder auf, wenn bei der Wieder¬
aufnahme einer velsicherlingspfl'chtiqen Beschäftigung
oder bei der Erneuerung des Bersicherungsoerhälnisses
vorher mindestens 1000 Beitragsmarken verwendet
worden waren ! Der Artikel 74 des Einführungsgesetzes
sieht nun insoweit eine Milderung vor, daß Bei sicherte,
deren Anwartschaft erloschen ist , sich die bisherigen
günstigeren Bestimmungen sichern können, wenn sie vor
dem 1. Januar 1912 oder innerhalb eines I ihres nach
diesem Tage wieder eine versicherungspfüchtige Be¬
schäftigung aufnehmen oder durch freiwillige Beitrags¬
leistung das Versicherungsverhältnis erneuern, voraus¬
gesetzt, daß die Anwaltschaft nicht abermals erlischt.
Beachte man die neuen Bo schriften und dann recht basd
die Versicherung erneuern, damit die verfallenen Marken
wieder aufl .ben!

Hachenburg, 17. Oktobcr. Morgen Mittwoch Nach¬
mittag arbeitet aus dem Kartoff ifetd von Hof Kleeberg
am Gänsberq (oberer Weg nach der Nistermühle) eine
neue Kartoffeierntemaschine, worauf die Landwirte hiermit
aufmerksam gemocht werden. Diese Maschine ist imstande,
so viel Kartoffeln, sebst bei hohem Kraute, auszuroden,
wie 10 dis 15 Leute auflesen können. Die Erntekosten
werden durch die Anwendung dieser Maschine etwa
auf den dritten Teil ermäßigt.

sireur und Halbmond.
Historischer Roman von K. v. Humboldt.

14) Nachdruck verboten.

»Steht auh man körnte uns überragen . <Pi<r' TTo.
Aber erklärt mir rock eines: 'oviel '(+ aus bcm ? unbe
Don Ternär dos er'a^ren habe, dem Ihr damals Eure
Lebersae ''chickte erähst  habt , wißt Ihr nickt, wer Eure
Estern imd, raetdem Euck Zwckfel darüber au' yest gen
sind, daß die alte Drau, welche Euch erzogen und wie
ein Kmd bebai de' t bat, wirklick Eure Butter ist?"

»So ist es. Serrorila . Ick weif der nichts Ge¬
naueres und Karn meine Vermutung durch keinerlei
Beweise beorrrden, da meine ? utter mir nie ir nd
welche Andeuturaen über meine Gel, .rt gemacht hat.
Nur ein Verwandter von ihr. ein äuget icker Kapitän,
der. ioweit ick mich erinnern kann, einigeD ole in unsere
arm e! ge Wohnung kam und sin, kurze Zeit da aui*
inest, bei ärkte mich in meiner Bern u ung und ver piach
mir auck Nachiorschlingen rock mciren Eltern anzuslellcn.
.̂ch wurde aber von ihm geire>!Nt und weis: augenbl ck»

lick nickt, ob ich dste bedauern io. oder nicht, denn ich
vermute jeßt in dem K pitän ' nen urred ick er Dann ."

„Ter Kapitän wird 'ücn reck gelabt laben, nur
verjulgt er vi-lcickt, weil Iln ihn ür utiedlick ho et»
eibst wellige P cne oder n ai er u  rat , ter Cud von

Euren Eitern eni eine hat."
„Denn es w treue ! Tu rulrie Ecdai her bringt

Zhr m:ck, Eeunorita !"
*ya.r eine ünacke Bern uium P grullv. 3 bei habt

Ahr nitn als darüber i oü gedockt, uc Eure Eltern Lpa-
mer oder auren ein könnten? Hat lliien and jema's
Andeutungen in Eurer Oeccin . t bcriiift gen acht?"

^ iqi üo rt iö eir.n C ck ritt mit ck. Er erin>eite sich,
als et tu det Pr uda Tuet k . c rr uiaet der. Pestichen-
bitcer ich kii u u ze, die ii uve  vetnou » en zu haben,
doß otJ' e t -m Q-tn e natnijüe Zeichen eing ersitzt reien

und chrack nick-t auch leine b rännlicke Hottsiarbe für leim
maur -lche Abstammung. Es war ihm aber auch schon
bewußt, wie verbaut die Darren in Spanten waren:
deshalb entsetzte-bn der Gedan Ke. daß Aischa um retn«
Abstimmung tr Ve und >bn für einen Touren hielt.

.Und wenn cs io wäre. Sennorsta. würdet ^ br.
würden die anderen mich darum rerackten?" stöhn'- »r.

„Zu Erirem Tröste kann ich Euch sagen, weder 3«
fiuar , noch Don -ernando und die Sennorita ne mm
Anstoß an Eurer Abstammung und die anderen P r o-
nen im Hau ê, die wohl besckränkt genug dazu sind,
k mmern Errch uicht, da Don Juan und seine unver¬
gleichliche Tock rer die Hände schützend über Euch hasten."

.Aber Ihr . Sen ; rrita , bin ich Euch nicht ein ver>
ab'cheuuiivswürdiges Gescköpj?"

Aischa reichte dem errötenden jungen Manne die
Hand.

»O, wie habe ich selbst schon darunter leiden müsien,
denn wiset , V 'quillo. uns verbindet ein gleiches Echick-
al — auch ich bin ein armes, verlassenes Maurenkind,

und n urde vor vielen I ohren von Don Juan in fein-m
^ckloß aufgeikvmmen und von lxiner edlen Gattin wie
em eiaenes Kind mit Earmino erzogen."

Wie ein seltipmes Rauschen, wie ein Raunen und
Fti : crn ging es in diesem A ' nblick durch dcs Ee
mach, als wenn der Engel der Liebe mft leisem Jliigel-
rcklag durch dasselbe schwebe. Mit einer fast ungestü¬
men Dast ergr ff P q .rllo Ai t» Hand und preßte e
an icine Lippen. Ais sie aber anfte Ans rci guag machte,
thm dieselbe zu entziehen, da entrang es sich zuerst wie
ein BerzwerslunKŝhrei, dann  wie eia Jubellaut jeinenLippen:

»Sennorita! Aischa!, Wie glücklich bin ich, endlich
nne Leideusgesä rtin, eine Seele gefunden Zir baden,

mein ' ehnen, me. ,wtt Ku n.ner und me'- .rz
u uitUjj.u vermagreg  he>s.r, , üniuc. ....

trf’Tenm bilden, damit wir einander Traft
tvr-cken körnen, wenn es uns auch nickst gelinqr, den
Schleier der Beraanaendeit r« lüften? Wir wollen uns

tz Postalisches.  Nach den Bestfmmtmg<>y ^
Postordnung und der Postsch-ckordnung muß jebet 8J:*r
briefträger auf seinem Bestellaange ein Annahn,̂ ^
mit sich füh--en, rn das er diê von ihm onMnoititu^
Zlnschrerbsendungen, S --ndungen mtl W langabe.
anweisungen. Z ihlkarten, aewöhnliche Pakete und 4̂ ,*
nahmesendungen, die zur Flankierung dieser Sendung
bar entrichteten Beträge, sowie die angenommenen ig?
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stellungen auf Zutungen nebst den ihm hierfür
gebenen Geldbeträgen einzutiagen Hai. Der Eintief„°
oder Auftraggeber ist berechtigt, sich das Annahmeb,,!
vorzeigen zu lassen, um sich von den Tmtragunqen,
überzeugen, auch kann er die Eintragungen selbst bewirhn
In gleicher Weise kann man die bei den Posth-lfsst^
niederzulegenden Postanweisungsbeträge, Wertsendun,^
usw. entweder eigenhändig in das AnnahmebuchL ftelluti
Posthilfsstell? eintr igen oder sich von der Buchung der ka
den Posthitssstelleninhaber oder dessen Vertreter jĵ stände
zeugen. Den Auflieferern wird empfohlen, von der Wcrkz
ihnen zustehenden Berechtigung in jedem Falle Gebräu» gebiet
zu machen. und d

* Sch ul st rasen.  Die Regierungen zu Wksbo'g,! Hause
und Cassel erlassen unter dem 11. Oktober eine gentn=I usw.
same Verordnung, nach der eine Schutversäumnis, ^
sie nicht in ausreichender Weise, eventuell auf Berlar,
des Schulleiters durch Beibrittgen eines ärztlichenZ. ;
nisses spätestens nach drei Tagen entschuldigt wird, ü
Geldstrafe im Betrag von einer halben Mark bis
drei Mark oder einer Haftstrafe von einem Tag ]
jeden Tag, an dem ein Versäumnis stattfindet, geahr:
wird.

*Die Nachfrage nach Kartoffeln  ist
diesem Jahre in hiesiger Gegend so groß wie noch
keinem Jahre . Täglich laufen bei den Landwirtent
Bestellungen ein, die aber nicht mehr ausgeführt we s»
können, da der Ertrag der diesjährigen Ernte fast voll- Berew!
ständig verkauft ist. Die gezahlten Preise schwandri, . der P
zwischen 3 und 4 Mark per Zentner frei Waĝ ll. Hessen
Wenn dre Futterrübenernte nur einigermaßen ertragrach ziigen
wäre, würden noch größere Quantitäten Kartoffeln oet= Direkte
laden werden können, so aber sind unsere Lundwim Zuml
gezwungen, einen größeren Teil ihrer Kartoffelernte für Der 62
Futterzwecke zurückzubehalten. hier di

Limburg, 16. Oktober. Eine wichtiae E llscheidmg Tmliefl
für Dienstboten fällte heule das Schöff ngericht. E-» die Kri
hiesiger Bäckermeister hatte rin September v. I ?. eil letztB
16lährig>'s Mädchen vom Westerwald als Di''nitmä''chi> ke:t se
eingestellt. Der Dienno rtraa wurde seine zeit uut iw
Mutter abgeschlossen. Eme Kündigungsfrist wuide
vereinbart. Am 29. Junr d. Js . kündigte nun
Pater des Mädchens en Dienst und zwar mit
Feist von 14 Tagen. Am 1. Juli holte der Vater
Tochter selbst ab. Der Bäck rmeister stellte Strafan
und berief sich ans die Nass. Gesindeocdnung, wo
eine Kündigungsfrist von 6 Wochen erforderlich
Das D enstmädchen erhiest deshalb einen Strafb
über 8 Mk. Hiergegen erhob der Vater Einspruch
beantragte gerichtliche Enischeidung. Heule wird
Dienstmädchen aus Grund der Nassauischen Ge
ordnung von 1819, welche noch zu Recht besteht,
des Gesetzes vom 27. Juni 1886 zn einer Gelds
von 3 Mk. eventl. 1 Tag Haft verurteilt.

Limburg, 16. Oktober. Im hiesigen evangel. Gem
banse fand am letzten Samstag nachmittag die seil
Eröffnung der völkerkundlichen Ausstellung der eoai
Basler Mission in Gegenwart von Beltretern der M
und Zivilbehörden statt. Herr Dekan Obenaus hielt
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oeaenserftg die verlorenen Eltern ersetze.!,
Aischa?"

hauchte sie. ^
Gebrochen war der Bann ; sie hatten sich Gr*™*

und P qmllo, überwältigt von diesem beseligenden TeW. ^ «,a
vergaß alles um 'ich. vergaß, wo er sich bemnd und̂ °D ^ilzsteu
er kurz vorher eigmtiich nur gerufen worden ivatz"
einen Tadel über sich ergchen zu lassen.

Tiefes Mal erqrisi er aber nicht nur die ^ itb
sckas, sondern er zcg das leickt widerstrebende lWMädck-n irmtt-h ein ptrte Re ist und miniitenläNdMädchen stürmisch an eine Br ist und minutenlang
ten sie sich um'ck̂ungen, bis ihi..n der Gedankt Mi*
Gegenwart wieder kam.

6 Kapitel.

J* iciw: am
^ d°sDichter:

jeder
Eine ernste Zeit des Lernens be' ann für dtz ' btu/  ^

nah diesem ü>otp ?t- zum größten Aerger des *uJ '
Meisters, der seineA u cht vereitelt sab und nun diwm
sann, wie er au: andere Wei'e den V r'iaßten aur
Gunst des Gouverneurs und seiner Tochter
konnte. ^

Don Fernando 'interzi-, sich auf den ganz
ren Wunsch seinerB aut C rmstia und deren Vater̂
Mühe, Piq :, llo die Ansangsgriinde im Lesen und,2»̂
den soweit be-zubrin ên. daß er sick durch IMüde dann e bst weiter bilden konnte. Ton
halte seinen gc.e'- erigen s chii.er finden können. «2
in dem v.rva rosten  Maucenj mgling ick.umw-̂
re. e Lec a.t35 icifte, oj  u ich noh qro e Lernoe«̂

N --n.
'"Wvon.

und Wisse isin n ne e'.lieiu So konnte der
Edeimann ei :e.n O.tkel immer r eri htei. da,
Schüler oou Tat zu Tag die be.teu Fo.r. yc.ae u»
Wissen,cha st ma^e.
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Jfr.fproif)0, in welcher er die Tättgkeit der chnstlich -n
rpj ijtomn als eine h rvorrastende Kultir ' aibert würdigte
Mhcend die Bedeutung der Kolomalpolink wie die der

^christlich n M ' sionen >n weiten Krisen noch vielfach
v- t- rsch-itzr werde , best, h - h,er in Limburg , wo sich datz
Musionshaus der Pallowner befinde und wo der Kolo-
gialverein eine dankenswerte auiklär . nde Wirksamkeit
entfalte , großes Inter , ssi für unsere Kolonien und die
christlichen Missionen . Mit dem Wunsche , daß die Aus¬
stellung zahlreich besucht werde , erklärte er dieselbe als¬
dann für eröffnet . Unter kundiger Führung besichtigten
darauf die Gäste die Ausstellung , wo überall von den
anwesenden Mitgliedern der Basler Mission wie von
einer Anzahl junger Damen Erläuterungen gegeben
wurden. In ähnlicher Weise wie in der ständigen Aus¬
stellung der Pallottiner ein Ueberblick über die Tätigkeit
der katholischen Mission gegeben wird , werden hier Gegen¬
stände, Wohnungen , Werkstätten und allerlei Waffen,
Werkzeuge der heidnischen Bevölkerung aus dem Missions¬
gebiet der evangelischen Missionen 'in Kamerun , Togo
und der Goldküste vorgeführt . Eine Wvhnhütte und ein
Hausgiebel mit allem Hausrat . Waffen . Trommeln . Boot
üsw. lassen einen Blick in das Leben und Treiben der
Bewohner von Kamerun tun . Die Goldküste ist vertreten
durch eine Fetischhütte mit einem grausigen Fetischpriester
und seinen Zaubermitteln . Daneben sieht man . wie es
in einer afrikanischen Küche aussieht und zugeht . Ein
Webstuhl und kunstgewerbliche Gegenstände zeugen von
der Tätigkeit der Bewohner . Ein Hauffahändler vom
Togolande mit seinen feinen Lederwaren . Amuletten , ist
ebenfalls vertreten . Eine umfassende Sammlung von
Schülerarbeiten der Missionsschulen gibt einer . Ueberblick
über dre schwierige Arbeit , welche die Missionare auf
diesem Gebiet leisten.

Frankfurt a. M ., 15 . Oktober . Im Kaufmännischen
Bereinshause ist ein Kreisverein von Z - itungsverlegern
der Provinz Hessen Nassau und des Großherzogtüms
Hessen gegründet worden . Man setzte in den Haupt¬
zügen die Statuten fest und wählte einen Vorstand mit
Direktor Will vom „Mainzer Anzeiger " als Vorsitzenden.
Zum Sitz des Verein - wurde Frankfurt bestimmt . —
Der 62,ährige Oberstleutnant a . D . Friedrich Mez wurde
hier durch eine Droschke überfahren . Er starb nach der
Emlieferung in das städtische Krankenhaus . M -z hat
die Kriege 1866 und 1870 — 71 mitgemacht und war zu¬
letzt Bezn -kskommandeur im westfälischen Kohlenrevier
Leg seiner P nsion 'erunq lebte er in F ankfurl.

IN ab und fern.
® 675 Menschen beim Taifun uuigekoninien 9?a(J)

otn jetzt tn Tokio erschienenen amtlichen Bekanntmachungen
bnd bei dem letzten Taifun auf der Insel Formosa

Personen getötet und 677 verletzt worden : 26 048 Häuser
nnd zerstört . 38 700 beichädlgt und über 20 000 Hektar
Felder verwüstet worden.

J . gd erschossen . Der achtzehn-
tägige Sohn des Okononnerats Sernau in Brehna war
»m SÄ - u rn *ie  Felder gefahren und lenkte

Merde . wahrend der Vater hinter
IZ  m Wagen saß. um von dort aus bei Gelegenheit

Rebhühner zu schießen. Nachdem er einen Schuß
ffer 6*” l ate 61  das Gewehr vor sich auf das

oP ntu * “ Erschütterungen beim Fahren
jfX h \  Gewehr herunter , der Hahn schlug auf das
j™ ett, das Geweyr entlud sich und die Kugel drang
in »Js 111?* 11 r \ 2 an«. tn  de " Rücken. Noch lebend wurde er
"erWxb ^ rliche Haus gebracht , wo er kurze Zeit danach

O Das Verfahren gegen Oberleutnant ». Äsetter . In
Hanau fand d e erste kriegsgerichtliche Vernehmung deS
Oberleutnants m Fetter statt . Am Tage , als o. Fetter nach
dem Plozeß Met .ernlch nach Mainz zurückkehrte , war
w ch schon von Frau Ger .rud Wertheim ein Brief bei
feinem Regimentskommandeur eingetroffen , in dem ste
L FEtter des Meineides beschuldigte . Auf Rat seines
Rechtsbeistandes beantragte v. Fetter nun ein kriegsgericht-
lisdes Verfahren gegen stch selbst, um festzustellen , ob er
seine Eldespsticht verletzt hatte.

O Sonderbare Forderung einer Gattenmörderin . Die
Re torswitwe Paula Herberich in Nürnberg , die bekanntlich
wegen Ermordung ihres Gatten zu mehrjähriger Freiheits¬
strafe oerurleilt wurde , hatte aus der Strafanstalt Aichach
heraus an den Magistrat in Nürnberg das Ersuchen g?
richtet , ihr das übliche Witwengeld aus der städtischen
Peststonskaffe zu gewahren . Die Stadt Nürnberg lehnt«
jedoch den Anlrag ab mit der Begründung , daß Frau
Herbench ihres Anspruchs an die städtische Pensionsanstalt
durch die von lyr oorgenommene Tötung ihres Gatten
verlustig gegangen sei. Diese Ablehnung wurde auf eine
vpn .der Antragstellerin eingelegte Berufung vom Re-
gierungssenat bestätigt.

o Beim Dameutoaft in den Tod. Der 32jährigt
Pelzwarenhändler Walter Ehrmann hielt beim Sttftungs.
fest eines Männerturnvereins in Berlin bei der Kaffee-
tasel eine feurige Rede auf die Damen , die großen Beifall
fand . Kaum hatte er stch gesetzt, als er erblaßte und

Stuhl sank. Drei Arzte wurden aus der
Nachbarschaft geholt , doch war ihr Bemühen vergeblich.
E . war einem Herzschlag erlegen.

° Rudelnmit,Zinkweiß . Die ganze aus acht Personen
bestehende Familie des Kaufmanns Rokoszinsky in
Sosnowice ist nach Genuß von Nudeln unter Vergiftungs»
erichelnung schwer erkrankt . Das Dienstmädchen hatte
versehentlich an Stelle der Mehliüte eine Tüte mit Zink-
weiß zur Bereitung der Au . eln genommen.

S Rache des Durtt gef ttenen . In Pavia in Ober-
ita,ien feuerte der Handelsschüler Magnaghi auf seinen
r: Batocchl , bei dem er im Examen durchgefallen war,
fünf Revolverschuffe ab, von denen zwei den Arm des
Lehrers trafen . Magnaghi wollte sich darauf auf sein
Opfer stürzen , wurde aber verhaftet , ehe er weiteres Unheil
anrlchten konnte.

® Eisenbahnunglück in Böhmen . Bei Schönpriesen in
Böhmen stießen zwei Güterzüge zusammen . Eine Loko-
motwe stürzte über den Bahndamm , die Waggons bildeten
emen wüsten Knäuel . Der in demselben Augenblicke
panierende Prager Nachtpersonenzug streifte die zer¬
trümmerten Waggons . Es gelang zwar , den Zug an-
zu . aiten , dom wurden drei Personenwagen beschädigt und
fielen Pai,agiere und Bahnbedienstete verletzt.

~ tt; ®*> 16- Oft . Die Kaufmannswitwe Antonte
rmtf m r!larf)Ie  und ihre drei Kinder durch Einatmen

töte?-  v® tn  iechslähriger Knabe und ein
Enfiiä ^ ? Öh' erni. 1tnö ^ Irau Foerster und ein einL altes Kind leben noch. Die Frau hat die Tat aus
Kummer über den 4.od ihres Mannes begangen.
t f.  ig . Okt. Das Automobil des hiesigen Maschinen-
«abrikanten Delmhors ! rühr bei Poslendori in den Chauff - r-

Der Chauffeur Seifferth war sofort tot : ihm wurde
leicht̂ oerletzb" ^^ ^ ^ ' Obersekretär Schreibemayer wurde
. . . Dcmmtn , 16. Olt.  Der Sergeant Klatt vom hiesigen
Ulanenreglment kam beim Geländereiten mit ieinem Pferde
s° oo ^lucklrch zu Fall , bah er stch das Genick brach. Klatt
Kindes Sr ° U Un& aröei  ‘ m sogendlichen Alter stehende

unr! rÄ} ^ a\  0kl . In der Kunstmühlevon C. Buchen.
Vorst G. m. b. H. verbrannten etwa 12 000 Zentner 2ßen ->-
L . und ein grobes Lager von FutterartikelwSämtliche Maschinen stnd vernichtet.

- Kaffel ' 16. Ott . Bei Bebra ist ein 2öjäbriges Dienst,
madchen aus Rönshausen von einem 0 -Zug totgefabren
worden . In ihren Taschen fand man einen Brief , in dem
ste aubette , man sage ihr Ehrenrühriges nach und ste wolledaher in den Tod gehen . «

Vormircbtes.
Viele Champignons am Nieberrhein . Infolge der

Men Dürre halten sich im Laufe des verfloffeuen
vommers fast gar keine Pilze entwickelt . Die feuchten
N warmen Frühherbsttage haben nun doch noch den

-̂ Munden am Niederrhein eine Ernte beschert. Im
Men Grün der Wiesen sieht man gegenwärtig recht
Mg große Siedlungen des edeln Champignons . Da

«Wr arm an Insekten war . so stnd die Pilzhüte fast
nicht von Maden befallen » so daß die Champignon»

j e ganz vorzüglich ausfällt . Bon andern Pilzarten ist
pwi m unfern Wäldern wenig zu sehen.

Die ersten italienischen Briefmarken aus Tripolis
ff 12. dieses Monats in Rom eingetroffen . Briefe

°’?farten  der Belagerungstruppen und der Kriegs-
weisen Marken auf , die den - italienischen

vinftrfjt gleich sind und nur den schwarzen Auf-
^ -Tripoli di Barberia " tragen . Auch der Pockstempel.
£  welchem die Marken entwertet werden, ist genau dem
? 'lalienischen Postanstalten gleich. Die ersten Brief-

en. die mit diesen interessanten Marken beklebt sind.
7. Oktober , dem Tage der ofstziellen Besetzung

. Tnpolls . datiert.
»Kiderlen und Cambon beim Diner . In der franzö-

Adresse hat sich der Spott über die . Erfolge ", die
tz,- " w!and infolge des Marokkoabkommens mit Frank-
Z 7. ." wungen hat und noch erringen wird , ganz pünttlich
i -rn 1 ^ et  schildert in folgender Weise ein
H * Kiderlen -Cambon . Die beiden Diplomaten gehen
^ oe -em Appeul zu Tiich . Das Rienu ist aber auch

recht euiial end : . ckttarokko mit französischer Tunke,
fc' 1 w obei nach Kongoart , Kamerun mit gedörrten

-tj 1“ en. kogoland mit Sauerkrr .nl ." Herr v. Kiderlen:
M ft «.. Zetter , lieber Herr Can.bon, Sie verschlingen

Ö '? swck Marokko mit einer Leichtigkeit . . ." — Herr
- >4i a, »Es  schmeckt vortrefflich . . ." - v . K.: „Will
i «uz. . . glauben! Sie hätten mir aber gerade darum

!hz,̂ was übrig lassen können . " — C. : „Zu spät ! Btit
i n ist es geradezu delikat !" (Ißt alles auf .) —
w - »Führen Sie aber eine Klingel Nun will ich
£,. Dieses Stück Kongo hier steht recht gut aus !" —
M ft” en  Augenblick. . . Wir wollen teilen." (Schneidet

Kongo m zwei Teile .) — v. K . «ärgerlich ):

„Sie geben mir aber wirklich ein vltzckien wenig . . .- —
C.: . Sie sind êin Schlemmer und ein Vielesser ! Hier
haben Sie ein Stück , das Ihnen hoffentlich gefallen wird.
Ich will inzwischen das Togoland hier versuchen ; es sieht
gar nicht übel aus . Auch die Kamerunschüssel duftet
lieblich ." «Bedient sich.) — o. K. «vor einem zähen kleinen
Srück Kongo »: „Ist das alles , was ich bekomme ?" —
C «der »ein Gericht rasch dinunterschlingt ) : „Probieren
Sie dock erst . — o. K. . „ Herrje !" . . . «Das Stück
Kongo ist ihm in der fletile stecken geblieben .) „Schnell!
Hilfe ! Ich ersticke!" — C. . „So muß es ,a kommen ! . . .
Habe ich Ihnen nicht immer gesagt , daß Ihre Augen
größer stnd als Ihr Magen ?"

knnstlertsche « - trat . Das Schlag wort unserer Zett
r!rk,?^ -.g,̂ " Herlsche Kultur . Was darunter zu verstehen sei.
Ät fdjroer sagen. Jedenfalls nicht mit einem
Worb Ev öer Kamps gegen die Vermengselei . gegen

S-»- r Kampf für jene Harmonie und
Einheitlichkeit , die unser Leben , unser Werk, unser Heim
unsere Macht bezeichnen und umfaffen soll. Diese Sehnsucht
konnte nur entstehen , weil unsere Zeit selbst keinen aus¬
gesprochenen Charakter hat oder (wie man heut zu sagen sich
angewobnt hat ) keinen Stil . In der Suche nach diesem
Snl haben wir die alten Formen bunt und ttaus üben!
nommen und die doppelte Verwirrung geschaffen- einmal
Formen ,u übernehmen ., die den Geist einer Zeit umspannten!
die eben nicht unsere Zeit ist. und dann je nach Laune , Lieb¬
haberei und — Lektüre alle Stile zu probieren und zu ver-
mengen . Indes rst es mit solchen Versündigungen nock,
nicht genug . Es gibt Menschen mit der besonderen Be-
gnadung . noch das Fedlerbacke zu . Überfehlern ". Gewiffer-
manen der Ausd .uckloffgknt üer Zeit noch die eigene Form-
longkeck wehrend ui d vergröbernd zuzufügen . Wie immer,
wird sich das ganze Elend am deuilichsten in ihrer Wohnung
r igen . auSloben . Ob arm . ob reich der Besitzer: sein Heim
wird einer armleligen oder reichen Trödelbude gleichen.
Hier kann nur Wa idel schaffen, wer den hat . Nich:-
btneuwa «enües . Uderflussiges wegzuräumen und die Kunst

9er  Möbel , durch geschmackvolle
Verteilung der Bilder , durch eine angevaßte Raffung der
Vorhänge Ordnung . System , Einfachheit —. d. h. Schönheit
ui sein Haus zu bringen . Unsere Atten haben diese Kunst
beieffen. ( ŝe ich lichter der Mensch, je . ganzer ", um so näher
üier  der Seele der Kunst.) Eine Bauernstube war ein
rtchnges Kunstwerk, war ein Muster gesunden Geschmacks,
ein Spiegelbild eines markigen , geraden Geschlechtes von
geschloffener Art . Heule aber in schlampiger Zeit wird haS

daeis, 16. Ott . Im Hauptpostamt von Toulouse sink
zwei Briestacke gestohlen worden , von denen der ine Wert-
seichungen in Höhe von 100 000 Frank enthiett . der ander«
6000 Frank in barem Geld.

London . 16 Ott Die ehemalige kaiserliche Jach«
„Meteor , letzt . Nordstern . die seit einigen Tagen vermißtwurde , ist in Falmoutb emgetroffen.
- . Moskau.  16 . Okt. Maxim Gorki, der bekannte russisch«
Dichter , lst auf Capri ichwer erkrankt. Sein diesiger Freurch
Pjatnitski . der Herausgeber des „Journals Snaja ", U nach
Capri abgeretst . _

Hur ckcrn HertcfttHiaai.
_ 8 Ter neu« Prozrtz «. Maiyahu , Betker . Bor bet
pitarfommei des Stelriuer Lanügerichts begann die Ver-
gaiidlunp gegen den Rittergutsbesitzer Becker-Bartniauns-
Hagen, de, vorn Landgericht Greifswald im Dezember wegen
Beleidigung in fünf Fällen zu einer Gesamtstrafe von einem
Jabrc Gefängnis unter Auferlegung der Kosten einschlieblich
der dem Nebenkläger Landrat Freiherrn v. Moltzahn-
Stimmen erwachsenen Auslagen verurteilt worden war.
Das Reichsgericht hatte das Urteil des Landgerichts Greifs¬
wald aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Verband-
lung an das Landgericht Stettin verwiesen. Der Anklage
liegen politische Differenzen zugrunde . Der Angeklagte glaubte
Ursache zu haben , sich durch den Landrat in seiner politischen
Betättgu «i schikaniert zu fü len. Er brachte diese An-
chauung m verschiedenen Eingaben zum Ausdruck, die er an
die übergeordneten Behörden bis hinaus zum Minister
richtete und in denen er die Tätigkeit des Lanbrats sehr ab-
ällig kritisierte. In eingehender Weise wurde der An-
reklagie über kein Verhättni » zu dem Landrat Freiherrn
}. Maltzahn vernommen.

Soziales und VolKawtrtlchattlichea.
* UnterstiitzungSfonds für Arbeiter . Aus Anlaß des fünfzig-

jährigen Jubiläums der Chemischen Fabriken Weiler
ter Meer in Ürdingen stiftete die Fabrik 100 000 Mark zum
Unterstübungsfonds für ihre Arbeiter.

* Reichsdeutscher Mittelstands -Verband und Deutsche
Mittelstaudsvereinigun «. Die Deutsche Mittelstandsoer»
emigung hat auf ihrer in Wernigerode abgehaltenen General¬
versammlung einstimmig eine Entschließung angenommen,
welche besagt, daß die Gründung des Reichsdeutschen Mittel¬
stands -Verbandes ein weiteres erfreuliches Zeichen für das
Erwachen des Mittelstandes sei. Die Vereinigung mit dem
Reichsdcu ^ chen Verband ? sei anzustreben.

s'

Srctbeben am Htna-
1

Iw Gebiei des Vulkans Ätna , der ja bekanntlich seil
einiger Zeit wieder in Tätigkeit ist, hat nun auch eir
beträchtlicheres Erdbeben stattgsfunden . Namentlich an
zwei Stellen sind recht verderbenbringende Erdstöße gespürt
worden . Die betreffenden Meldungen lauten:

Rom . 16. Ott . Zwischen «Starre und Aeireale ist
heftiges Erdbeben eingetreten . Viele Kirchen und Land.
Häuser stürzten ein . Man zählte in den genannten Ort¬
schaften 14  Tote und viele Berletzte.

Catania , 16. Ott . Hier wurden Erdbeben ernsterer
Natur verspürt . Es sind dabei zehn Personen « m-
gekommen und fünfzehn größtenteils schwer verletzt.

Professor Ricco vom Observatorium in Catania sagte,
die Natur der Erdstöße sei durchaus vulkanisch . Das
Unglück sei wegen der besonderen Beschaffenheit der be¬
troffenen Ortschaften besonders schwer. Ohne Ausnahme
sind in dem von dem Erdbeben betroffenen Gebiet die
Tekegraphenleitnngen zerstört , so daß die ersten Berichte
aus der Umgegend von Catania erst durch einen reitenden
Boten nach Catania selbst gelangten . Glücklicherweise er¬
eignete stch die Katastrophe gerade zu einer Zeit , als di«
Häuser von ihren Bewohnern bereits verlassen waren.
Der Besitzer einer Villa , der mit seiner Frau nach der
Stadl gegangen war . konnte aus den Trümmem seine«
Landhauses seine drei Kinder noch lebend hervorziehen.

Vaus aua > »chiamptg. unv es mal mcyts oeutiutier ote « er»
Berrtt 'Lun 'eres Lebens , als daß sich jetzt Menschen den

ken  schaffen können : Wohnungen - ohne  Neu-
anschaffungen nur durch Stellen der Möbel usw. „barmoni 'ch"
bM 'Ä &Lm -tl? mer  bat die Ge chmnilosigttit
bei Großnadi die „Mobelrucker " erriuDerifctj gemawt.

. - {w Stücken . In den nördlichen Teilen Sibsri « »«
Wmter die Milch Nicht ftüssia sonder«

und SÄ »5le tn öif ^ulkige Milch / inen Stabunp läßt sie um diesen herum gefrieren Er träa » ft* kmm
natürlich nickt in Milcheimern aus s°Ln kann

SÄ ? mlT 1 Unb  ° eCfaUft 5iC aKl1* öann  t » Stticke»

^ °Nolution ver Inserat . Die Monarchisten die iestt
gegen die Republik kämpfen, werben tbre

Soldaten auf einem etwas ungewöhnlichen Weae an I«
«n - r der letzten Nummern des in deutscher SprÄ « iS
fokaeick? -̂ Londoner Generalanzeigers finden wir nämlich
Ä ? Snferot : . Freiwillige für Portugal gesucht. An-

Tragödie und Tanzvergnügen . In einem Vorort
rm Norden Berlins verkündet ein Theaterzettel : „Hubertus¬
sale . Glaube und Heimat . Die Tragödie eines Volkes
in 5 Atten . Während der Pausen : Tanz im kleinenSaal !"

Maeterlincks Wette . Der soeben mit dem Nobel¬
preis für Lueratur au gszeichnele Dramatiker Maeterlinck
wettete mit dem Direktor des Bostoner Theaters um
500 Dollar , daß es ihm gel ngen werde , in Newyork zu
landen und Boston zu errerwen , ohne daß irgendein
amer ranischer Journalist es sertlabrmgen würde , ihn zu
„interviewen " „Und mügte lch auch, um dieses Ziel zu
erreichen , unter tausender .ei Verkleidungen reisen ", erklärte
er . . die Journalisten sollen mich nicht zu faffeu bekommen . "
Die gerissenen amerikanischen Aus rager werden ab»
wohl Mann : genug sein, den Fehdehandschuh auszuhebrn.
un > den Direttv ! des Boitonei Lhealers die Wette ao»
wimien zu helfen.



ein RaturgrfchfchtSleyrer . »er gerne gevrelvien UN,
wortreich spricht, leistete sich bei der Betrawtuno der
Amphibien die Redeblase : . Wenn wir den Frosch in Hmsick
auf ^seinen Schwanz betrachten, so bemerken wir. daß e,
keinen bat. ' _ (Jugend .»

Ernüchterung . Eie : . Ich bin sehr zufrieden mit unserem
Hotel, man versteht es hier famoS, ein Menu zusammen-
»«stellen Weiht du. was das i»t. .Seezungen -Silets - «
Nijinsky '?" - Er: . Ja - das sind die Reste des Kabeliaus
von gestern!" _ <Le

Dandete -Zettunq.
BerNn . 16 Oft . Amtlicher PrelStiericbt für inländisches

Getreide Es bedeutet ^'Wetzen <BKernen ). RRomien .OGerste
(Lg Braugerste. Fe Futtergerste). H Hafer. Die Preise gelten
ln Arark für 1000 Kilogramm guter marktfähigerWare. Heute
wurden notiert : Königsberg W 198, B 168,60, H 181, ©tetttn
W 196—200, B 176—177. H170- 181, Posen W 198—200.
R 174. Bg 184, H 180, Breslau W 202 - 203. R 182,
Bg 185. Fg 165, H 176, Berlin W 202 —203. R 181- 182,
H 190 198. Leipzig W 199 - 208,J 186- 190. 0 197 M
114. Fe 162- 180. H 198—204. Magdeburg W 195—199.
R 181 - 185, G 198- 212. H 192—198, Kiel W 200, « 177.60.
3 186—190, H 185. Hamburg W 200 - 204 B 178- 182.
B 188- 192, Hannover W 201, B 180. H 195 Neu « VV 204
8 182. H 180, Mannheim W 2l6 218,60. h 19o, H 190
M 195, MünchenW 228- 232, B 208- 212. G 207- 217.
II 190—193

«erlitt , 16. Oft (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr .00
»6,25- 28.50. Feinste Marken über Notiz bezahlt Rubig.
- Roggenmehl Nr. 0 u. 1 22 24. Abnahme lm Mat 23.80.
Fester - Rüböl Me'chäftslos.

Limburg , 14. Oktober. Am heutigen Viktualienmarktwaren

anqefahren : 315 Zentner Kartoffel . 21 Ztr . Aepfel , 4 Ztr . Dirnom
0 Ztr . Zwetschen , 00 Ztr . Tranben , 000 Emmachgurken , 1180
Stück Kraut und Wirsing und sonstiges Gemüse . Das Geschäft
war gut und der Markt bei lebhafter Nachfrage bald geräumt.
Cs notierten : Kartoffel per Ztr . 4,00— 1,20  Mk ., Aepfel 8 16 J -»
Birnen 8- 16 Mk.. Z,verschon 00 - 00 Mk ., Trauben per Ztr . 00 m,
Einmachgurken per Hundert 1.00 bis 1.50 Mk ., Walnuffe p. Ho.
00 Pfg ., Kraut und Wirsing per Kopf 15—20 Pfg.

Wiesbaden , 16. Oktober. Biehh 0 f - Marktbcrichft.
Auftrieb : 139 Ochsen, 17 Bullen . 214 Kühe und Färsen . 512 Kälber,
128 Schafe , 1197 Schweine . Preis per Zentner Schlachtgewicht .
Ochsen 1. Qual . 87 - 90 M .. 2. Qual . 86- 89 M . Bullen 1. Gual.
73 - 78 M ., 2. Qual . 00 - 00 M . Färsen und Kühe 1. Qual . 76 bis
84 M .. 2. 73 - 76 M . Kälber 1. Qual . 00 - 00 M ., 2. 103—105 M
3. 80 - 95 M . Schafe (Malllämmer ) 80 M . Schweme (160 bis
240 Pfd . Lebendgewicht ) 67- 68 At . (240 bis 3M Pfd . Lebendge¬
wicht) 64—65 Mk.

«61 » , 16. Oktober . (Biehmarkt ). Aufgetrieben waren : 516
Ochsen, darunter 253 Weideochsen . 601 Kalben (Färsen ) und Kühe,
darunter 78 Stück Weidevieh , 62 Bullen , 500 Kälber , 00 'Schafe
und 7043 Schweine . Bezahlt wurde für 50 kg; Schlachtgewicht:
Ochsen a . 90 - 93 Mk .. b 84 - 89 Mk .. c . 78 - 82 Mk d . 00 - 00
Weideochsen 76 - 88 Mk., Weid kühe 70- 80  Mk . Kalben (Färsen)
und Kühe : a . 76 - 80 Mk., b . 70 - 74 Mk ., c . 58 —68Mk .. d . 00 - 00
Mk . Bullen : a.  82 - 84 Mk .- b. 75 - 80 Mk .. c . 65 - 72 Mk . d
00 - 00 Mk . Bezahlt wurde für 50 kg . Lebendgewicht ! Kälber
Doppelender 70 - 84 Mk .. Ia . Mastkälber 56- 62 Mk .. Ila.
Mast - und Ia . Saugkälber 50- 55 Mk ., lila Mast - und ila.
Saugkälber 43—48 Mk ., lila Saugkälber 00 Mk . und Ila Frisier
00 Mk . Bezahlt wurde für die 50 kg Schlachtgewicht : Schafe:
a 00 Mk .. bOO—00 Mk.. c . 00 -00 Mk . Schweine : a 60 - 62 Mk.,
b 58 - 60 Mk .. c 53— 58 Mk.

Statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt eines

Jungen
zeigen hocherfreut an

nmlsriditer Birkmtagen ul Frau
Edith geh. Boeckmann.

Hachenburg, den 16. Oktober 1911.

AWMW

Sonder -Angebot!!
Größte Auswahl in

garnierten Hüten
sehr preiswerte Serien, äußerst chicke
geschmackv Sachen zudenbilligenPretscn

Serie I rum stuttuchen Serie II
4 .8S alle Farben 5 .50

Spezialität Kapotten.
Albert Bechtel , Hachenburg

Alt» anurtt.

CJelegenheitskauf!
zum Ko di in eingerichtet mit
nernicftelter Kadultüre nniOsten

Galleriß zu Hk . 24
ferner empfehle mein Lager in

Kochöfen und Dauerbrenner
€. v. $t.George,Racbenburg.

Besuchen Sie meine Oefen- Ausstellung.
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Prärn.
mit der

golden.
Medaille

Gew .-
Ausöt.
Wies-

\ntamß  baden
1909.

Solide , bessere

W ohnungs-Einrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst.

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

1PiM, MM  Kork
B

NB. Palmin jeyr auch weich (fcbmaizäfmtkM
zu haben.

Aparte Muster V Moderne Ausführung

Alle Drucksachen
für

behördlichen , geschäftlichen
Vereins - und privaten Bedarf
liefert schnell und zu mäßigen  Preisen

Bnehdruekerei des„Erzähler vom Westerwald“
Hachenburg, gegenüber der Vereinsbank.

Trauringe

Die Marokkoverhandlungen , die dank der englischen Mitarbrii
eine Ausdehnung gewonnen haben , die nicht nur die Geduld des
Nächstbeteiligten auf eine harte Probe stellt , haben für das deutsch,
Volk bis jetzt wenigstens das Gute gebracht , daß die potirisch,
Lage eine ganz unzweifelhaft klare geworden ist. Gab es „och
vor kurzer Zeit unoerbefferliche Optimisten , die an die AiöglichkeitmtrK<fmftännlittMbra Geaenkiilx»•£3vor rurzcr uuuriucucii .uic —v* r.::c r 7g —"N' U
eines Ausgleiches bestehender wirtschastspolit,scher Gegensätze m
Wege von Verständigungsaktionen glaubten , so haben die löstenm. . _ _ —.„i,* ... Onmhinittmn mioerstresientis , a.

der

Monate gezeigt , mit welcher Kombination widerstrebender Kurst«
die deutsche Weltwirtschaft künftig dauernd zu rechnen haben wird
und was uns not tut , um ihr nicht wehrlos gegenüberzustch,„
Das Oktoberheft des Organs des Deutschen Flotten -Vereins Bjjj,
Flotte " behandelt diese Frage in großen Zügen und nennt auch
das Mittel , das hier allein Abhilfe schaffen kan». Gin weitern
Artikel zeigt , wie man schon vor 27 Jahren uns in Togo entgeqeu-
zutreten versuchte , aber vor dem festen Auftreten eines deutsch«,
Kommandanten seinen Widerstand aufgab . Zeitgemäß ,st vor allem
auch ein Artikel zur lOvsten Wiederkehr des Geburtstages o,j ! h>nrt _ - Xrtä rtfftön (®trhrtmpr&pitior nnuUi —

deut

Sinn

ritterliche — -
schaffen auf dem die heutige Generation weiter bauen darf.
brittet Aufsatz behandelt Deutschlands Weltwirtschaft . das kostbar,
Gut , dessen Schutz der werdenden Flotte obliegt . Zahlreich,
Illustrationen schmücken wie gewöhnlich das Heft , das auch dm- „ , ,
seine Unterhaltungsbeilage und sonstige Mitteilungen sich F« ^
merben dürfte . W

Boraussi htlichesW tter für Mittwoch den 18. Oktober ggjjj
Fon lauer der trockenen und meist heiteren Witte,mzW Wer

bei zestmeise lebha ten östlichen Winden , sowie vielenW s« weck
Nichtsröste . | &utooaei

Gegen die
Verheerungen des Froslspanners

schützen wir unsere Ob st bau me durch Anlegen r
Klevringen , *91 welches von Mitte Oktober an
solgen muß . Besten Raupenleim  von dauer
Klebfähigkeit 1 kg . 90 Pfg.. 5 kg . 3.50 Mk. empsh

fi. Zucfcmeier, Racbcnbun.

alle

Tatil
. und i

Auf mehrfach geäußerte Wünsche hin habe
von jetzt ab

Eiform - Brikcti
stets auf Lager . Gleichzeitig empfehle

alle Sorten Kofilen
sowie

Braunkoblen-Briket$„Uni<
zu billigsten Preisen zur gefälligen Abnahme.

Ul. fieuzerotl), Hachenb.
FEKE

bei:

-Kindermehl Brechdurchfall, Dia
. - Krankenkost Darinhatarrh etc.
Karl vasback, Drogerie, backenbH
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lyj oden-und  f amilienblatt|_[Janpi
Allel4Tage:40SCit6Ü stark mitSchnltlbOyßO'

J w i - b«lallenBnchh»»4l««fÄfttrSSiafcr- 1 Mk.  U<au,«p«.uaiuu»
Gub-Pn̂ iwwi «mt lohn Hsnrj Schwerin, tinin t.
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. Zuchthübner
a !  M . 1 .50 - 2 .00

Eulen M . 2.50
Gr. RiefkngänseM .4.50 —5.00

versendet

fr.  Richter, GiTerfelfl Steg.
Preisliste gratis.

BienlkmM
nicht zu jung , welches!
lieb ist und gute
hat , gegen hohen Lohlls""

Frau Leo C»l
HachetrbMl

Mehrere Wac
Dddi

..fugenlos " (ohne Lötfuge)
anerkannt bestes Fabrikat in 1i33n. 585 gestempelt,
find in allen G >ößen stets auf Lager und verkaufe die- !
selben äußerst billig.

Diese Ringe können , falls es einmal nötig werden sollte , auf
memer Maschine ohne Ausschneiden verengert oder erweitert werden.

Anziehemte
Frauen

sind meist gut an-
' gezogene Frauen.

Wer modern und preis-
■wertgekleidet sein will,

zu verkaufen.
Gastwirt Schi"

-Bierniederlage
Altstadt.

kugo Backhaus, Bacfienburg
Uhren. Gold- und Silber waren.

der benütze z. schnei¬
dern die vorzüglichen
Favorit - Schnitte , o

Bei Hunderttausen¬
den im Gebrauch!

Anleitung durch das
Grosse Favorit - Moden-

_ Album (nur 70 Pf. fr.) u.
Jugend -Moden-Album(60 Pf. fr .)
von der Verkaufsstelle der Firma
oder wo nicht am Platze , direkt
von der Internationalen Schnitt-
manufaktur , Dresden -N. 8.

Karl Dasbach, Dro
Hachenbur»

empfiehlt:

Arbo
feinste PflanzeflbK

wird hergestellt
streng ritueller A
des Herrn Rag\
Grabowsky io ^

)«Ut;
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